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Der Kampf um die Schule
Von Staatsminiſter Dr Otto Boelitz
Vom preußiſchen Kultusminiſter erſcheint in den nächſten

Tagen ein Buch über den Aufbau des preußiſchen Bildungs
weſens nach der Staatsumwälzung bei Quelle und Meyer
Leipzig Wir ſind in der Lage ein Stück daraus vorher
wiederzugeben

Es hat in der Zeit des Krieges und der Umwälzung nichtan Verſuchen gefehlt das Gebäude Unſeres preußiſchen Shnlwen

von Grund auf niederzulegen Es hat ebenſowenig an Plänen
für einen groß angelegten Neubau gefehlt die uns in allen mög
lichen Stilarten oft genug auch in dem Stil von Luftſchlöſſern vor
geführt wurden Aber wenn die Kräfte vielleicht auch ausgereicht
hätten das alte Haus niederzulegen ſo waren die Kräfte
zu einem Wiederaufbau nicht vorhanden Siewaren nicht vorhanden weil die neue Schule aus dem Ethos
des ganzen Volkes herauswachſen muß weil uns das große neue
Bildungsideal noch fehlt das der Volksbildung Stil und Form
s ſoll fer aufregende und aufgeregte Bildungskampf der jüngſtenVergangenheit und der Gegenwart aber hat wohl die gen

Bildungskriſis unſerer Zeit in ihrer ganzen Tiefe offenbart er
hat auch die Sehnſucht nach der Bildungseinheit
nach wahrer Nationalerziehung ins Bewußtſein des Volkes er
hoben Aber ein aus der Tiefe unſeres furchtbaren Erlebens her
vorbrechendes Jdeal das uns alle im Sinne Fichtes zu einer
großen Einheit zuſammenſchlöſſe iſt noch nicht vorhanden Die
kulturſchöpferiſche Kraft iſt aus den Stürmen
der Revolution nicht emporgeſtiegen

Wir alle wiſſen es ein ſolches Bildungsideal kann nicht
künſtlich geſchaffen werden vor allem kann es der Staat nöht
ſchaffen Es gibt auch keine allgemeingültigen Bildungsideale
von denen radikale Denker ſo gern ſprechen Die Theorien vieler
modernſter Schulreformer ſind ein klaſſiſches Beiſpiel für dieſe
Wahrheit Alle ſcheinbare Verachtung der Geſchichte alle Ver
ſuche einer naturrechtlichen Begründung der neuen Erziehung
alle ſtärkſte Kritik ja Verächtlichmachung des Beſtehenden und
alle Negation erprobter Methoden ändert nichts an der Tatſache
daß die angeblich abſolute Gültigkeit dieſer Reformen doch nur
ein Ausdruck eines geſchichtlich bedingten Zeitbewußtſeins iſt

Das eine freilich beweiſt dieſer die Jugend ſelbſt in die
Problematik des Bildungsſtreites reißende Sturm und Drang
der modernen Pädagogik daß wir einer neuen Epoche der
den hen Kattonglbildung zuſtreben
auch die welche wähnen ſte könnten die letzten zehn Jahre des
großen Erlebens in Krieg und Amwälzung des wogenden Kampfes
um Bildungsziele und Bildungsideale einfach ſtreichen und Ver
gangenes Ueberlebtes Abgeſtorbenes wieder ins Leben zurück
rufen oder ſtündlich konſervieren Solche Wiederbelebungsverſuche
oder Verſuche künſtlicher Erhaltung ſind ebenſo naiv wie jene
radikalen antigeſchichtlichen Reformideale Die Bildung eines
Volkes kann nur aus dem wirklichen Lebensgehalt
eines Zeitalters erblühen

Den vollen Lebensgehalt unſeres Zeitalters vermögen wir
aber noch nicht zu erfaſſen Noch hat ihn uns kein Dichter ge
deutet noch hat ihm kein Philoſoph gedanklichen Ausdruck gegeben
noch hat ihn kein pädagogiſcher Geniüs zu einem neuen Vildungs
ideal geſtaltet Der pädagogiſche Genius aber wird erſt in der
Schulſtube in der lebendigen Berührung mit der Jugend erſt in
der vollen Urſprünglichkeit ſchöpferiſchen Geſtaltens erblühen
Wirkliche Reformen werden, wie Dilthey es einmal richtig aus

führt nur durch eine ſtetige ſchwere pädagogiſche Arbeit in den
Schulſtuben vollbracht Reglements können nur die
Wege zu ihr ebnen und ſie können dann die Ergebniſſe dieſer
in der Schulſtube vollbrachten Arbeit nutzbar machen Mehr können
ſie nicht Nie können ſie pädagogiſche Realitäten ſchaffen

Unſere Jugend iſt vom Lärm der um ihren Beſitz kämpfenden
Parteien von widerſtreitenden Weltanſchauungen und Konfeſſio
nen leidenſchaftlich umtobt Ueber den Machtanſpruch der einzelnen
Gemeinſchaften vergeſſen viele das Recht des Kindes ſeinen un
veräußerlichen Anſpruch auf alle nationalen Kulturgüter auf alle
Entwicklungsmöglichkeiten die in jedes Kindes Seele nach dem
Grade ſeiner Gaben ſchlüummern Viele vergeſſen aber auch das
Eigenrecht der Schule die als Sachwalterin des
Kindes und als Hüterin des nationalen Kulturgutes die Pflicht hat nach ihrer eigenen Geſetzlichkeit die Bildung
zu geſtalten Darum muß der Staat dem Anſpruch aller Gemein
ſchaften auf Vormacht in der Schule eine Grenze ziehen Weder
die Familie noch die Kirche noch die Partei noch irgendeine
andere Gemeinſchaft dürfen in der Schule für ſich Alleinherrſchaft
fordern Der Staat muß jeder Gemeinſchaft auch ſich ſelbſt das
jedem zukommende Maß von Einfluß ſichern Jede Gemeinſchaft
hat ein Recht auf das Kind ſie hat dieſes Recht aber nur in der
in den Grenzen der nationalen Kultur ihr zuſtehenden Bedeutung
Vormacht oder Alleinherrſchaft einer Gemeinſchaft bedroht nicht
nur das Eigenrecht des Kindes in der Schule ſie bedroht auch
den Beſtand der nationalen Geſamtkultur

Die Jugend ſelbſt aber erſchüttert durch das furchtbare Er
leben in Krieg und Umwälzung hineingeriſſen in das Chaos der
Gegenwart umſchwärmt vom Weſpenſchwarm der Schlagwörter
irregemacht an der älteren Generation an Haus und Schule an
Kirche Staat und Geſellſchaft fordert nicht weniger laut und
ſtürmiſch ihr eigenes Recht in der Bildung und ſtellt Bildungs
utopien auf die bei aller Verſchiedenheit und Gegenſätzlichkeit
doch wieder einen ſtarken Bildungswillen und eine ungeſtillte
Bildungsſehnſucht verraten Bei der unglücklichen Zer
riſſenheit unſeres Gemeinſchaftslebens bei der
noch nicht abgeſchloſſenen Neuordnung der Beziehungen der Ge
meinſchaftskreiſe untereinander bei dem Widerſtreit an ſich be
rechtigter Bildungsintereſſen iſt es für den Staat eine trotz aller
Dringlichkeit kaum lös bare Aufgabe hier das Gleich
gewicht der Kräfte herzuſtellen und alle Sonder
anſprüche in einer einheitlichen ſtarken deutſchen National
erziehung auszugleichen Die Dringlichkeit dieſer Aufgabe
iſt aber darum ſo groß weil das Staatsbewußtſein ſelbſt nicht
mehr als große Tatſächlichkeit und Selbſtverſtändlichkeit voraus
geſetzt werden kann und werl die Erſchütterung des
Staatsbewußtſeins gerade in der Jugend ſtark hervor
getreten iſt Es zeigt ſich daß das Verhältnis zwiſchen Staat
Und Kirche Staat und Geſellſchaft Staat und Nationalität
Staatsidee und Staatsform nicht mehr in großen ruhenden ge

Darum irren

Bezugskündigungen
Bankhaus Reinhold Steckner

ſchichtlichen Lebensformen ſich auswirkt ſondern daß hier alle
Möglichkeiten ſelbſt der radikalſten Löſungen von der Jugend
bereits durchlebt werden

Es hat ſich gezeigt daß eigentlich Neubildungsideen
großen Stils und von wirklich zwingender Kraft
mit der Revolution nicht zum Durchbruch ge
kommen ſind daß vielmehr faſt überall an Jdeen und Be
wegungen angeknüpft werden konnte und mußte die wir bereits
vor dem Kriege beobachten konnten und die vor allem während
des Krieges ſtark hervorgetreten waren Maunche dieſer Reform
gedanken ſind durch Krieg und Revolution ſo weit erſtarkt und
Allgemeingut geworden daß ſie in die Schulpraxis umgeſetzt und
von der Schulverwaltung zum Gegenſtand von Verwaltungsmazß
nahmen gemacht werden konnten Andere harren noch ihrer Er
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probung und Auswertung und forgfältigſter Nachprüfung ob das
was ſich vielleicht in kleinen beengten Kreis gut bewährte in das
Schulleben eines großen Staates eingeführt werden darf

Vielleicht nirgendwo hängt alles ſo von Menſchen ab wie
auf dem Gebiete des Anterrichts und der Erziehung Was ſich
dem Zauberſtabe eines genialen Erziehers mit einpordrängendem
Entgegenkommen willig und freudig erſchließt bleibt meiſt ſchon
dem Durchſchnittslehrer auf ewig verſchloſſen Verwaltungs
maßnahmen dürfen eben nicht von der Voraus
ſetzung ausgehen daß jeder Lehrer ein Meiſter
iſt Das vergißt man nur zu leicht in billiger Kritik an Reformen
deren Hälbheit man auf der einen Seite verurteilt deren Ver
ſtiegenheit man auf der anderen Seite tadelt deren geſunden
Kern nur wenige erkennen

Das neue Kabinett
Ein erlöſendes Kompromiß
Vor der Entſcheidung über das Ermächtigungsgeſetz

Wer die Geſchichte der letzten Kabinettskriſe auch nur einiger
maßen verfolgt hat und darüber hinaus die Perſönlichkeit des
neuen Kanzlers kennt der weiß daß von der Antrittsrede des
Kabinetts irgendwelche Ueberraſchungen nicht zu erwarten waren
Dieſe Vorausſage hat ſich erfüllt die Regierungserklärungs
erklärung iſt einfache Hausmannskoſt für den geſunden Menſchen
verſtand abſeits von aller Phraſeologie aber ehrlich aufrichtig
und nüchtern und wenn der Reichstag noch irgendwelchen Sinn
für Tatſachen hätte wenn ihm nicht gegenüber ſeiner politiſchen
Hyſterie die Empfindung für alles andere verloren gegangen wäre
dann müßte er gegenüber der eindringlichen Sprache des Kabinetts
einſehen daß er nur noch die einzige Pflicht hat ſich
ſelbſt auszuſchalten und nicht dauernd als Bremsklotz
der Geſundung des Staates entgegenzuarbeiten Nicht ohne Ab
ſicht hat der Reichskanzler geſtern bei jeder Gelegenheit darauf
hingewieſen daß er eigentlich nur der Erbe der Regierung des
Kabinetts Streſemann iſt Er hat feinem Amtsporgänger den
Dank für ſeine Tätigkeit und für die Uebernahme des Auswärtigen
ausgeſprochen er hat auf jedes Eingehen auf die auswärtige
Politik verzichtet unter Hinweis auf die Reden Dr Streſemanns
er hat auch ſonſt auf die Vorlegung eines eigenen Programms ver
zichtet mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf daß die gegen
wärtige Regierung ſich in ihrer grundſätzlichen
Einſtellung nicht von der vorigen unterſcheidet

Daß der Kanzler mit ſeiner Rede beſondere moraliſche Er
oberungen bei den Parteien des Reichstages gemacht hat wird er
ſelbſt nicht glauben Er hat es vermutlich auch gar nicht gewollt
eine Abſicht war offenbar dem Reichstag und dem deutſchen Volke
aufzuzeigen wie die Verhältniſſe gelagert ſind und es dann dem
Reichstag zu überlaſſen daraus die Folgerungen zu ziehen Er
hat es für nötig gehalten an das Pflichtgefühl und die Vater
landsliebe der deutſchen Volksvertreter zu appellieren Wirkungs
voller wäre es wohl noch geweſen wenn er das Auflöſungs
dekret auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt
hätte er würde dann vielleicht weniger Mühe gehabt haben
in endloſen Verhandlungen mit den Parteien zu einer Klarheit
zu kommen nach der er auch über den Schluß der Sitzung hinaus
noch ringen mußte Die Sozialdemokraten wollten eine Auflöſung
vermeiden wollten aber auch das Ermächtigungsgeſetz nicht
ſchlucken und wanden ſich zwiſchen den beiden Schwierigkeiten hin
durch in der Hoffnung daß irgend jemand die erlöfende Formel
fände die Regierung und Reichstag aus allen Verlegenheiten
befreit Das iſt denn auch geſchehen Ein geriſſener Parteikom
promißler erfand den Ausweg eines parlamentariſchen
Aeberwachungsgusſchuſſes für die Regierung bei
allen Maßnahmen auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes Dieſer
Ausſchuß hat nur beratende und keine beſchließende Stimme auch
kein Vetorecht Die Regierung iſt der Anſicht daß ſie ſich mit
einer ſolchen höchſt überflüſſigen Inſtanz nichts vergibt und hat
in der Kabinettsſitzung zugeſtimmt

Mit einem hörbaren Seufzer der Erleichterung hat die Sozial
demokratie nach dieſem Brocken gegriffen Mit 74 gegen 55
beſchloß ſie noch geſtern abend dem Geſetz und dem parlamentari
ſchen Ausſchuß zuzuſtimmen Die Angſt vor der Neuwahl und die
Sorge um Diäten Freifahrtſcheine und Stellung waren größer als
die unentwegte Neinſagerei Noch iſt damit das Ermächti
gungsgeſetz keineswegs geſichert denn es iſt bis
zur Stunde fraglich ob die 55 roten Oppoſitionsgeiſter auch bei
der Abſtimmung Parteidiſziplin üben werden Kommt das Gefetz
zuſtande dann ſo fürchten wir wird die Regierung Marx kaum
eine reine Freude daran haben daß ſie es der roten Hilfe ver
dankt die erkauft iſt mit einem Kompromiß bei dem ſich die
Regierung zwar keiner Rechte und auch ihrer Achtung nicht be
geben hat das aber die Genoſſen nach altem Brauch ausmünzen
werden Wie kurze Zeit wird es dauern und die fortglimmende
Kriſis ſchlägt wieder helle Flammen Es wäre ſchon beſſer ge
weſen aufs Ganze zu gehen und den Reichstag nach Hauſe zu
ſchicken als abermals auf dem wackligen Grunde parlamentariſchen
Kuhhandels fortzuregieren

die Frogrammrede des Kanzlers
Verhandlung des Reichstags am Dienstag

Berlin 4 Dezember
Am Regierungstiſche Reichskanzler Marx Jnnenminiſter

Dr Jaxrres Außenminiſter Dr Streſemanſt Reichswehrminiſter
Dr Geßlex Finanzminiſter Dr Luther Wirtſchaftsminiſter Hamm
Juſtizminiſter Emminger Arbeitsminiſter Dr Brauns Ernäh

vor dem Reichstag

it 1 t Höfle PräſidentLöbe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 25 Min Auf der Tagesord
nung ſteht als erſter Punkt die Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung Der zweite Punkt der Tagesordnung die
erſte Und zweite Beratung des Exrmächtigungsgeſetzes wird von
der Tagesordnung abgeſetzt Darauf erhält ſofort Reichs
kanzler Marx das Wort der von den Kommuniſten mit dem
Zuruf Hand langer des Generals v Seeckt vbegrüßt
wird Reichskanzler Marx ſtellt das neue Kabinett dem Hauſe
vor Ex begrüßt mit beſonderem Danke, daß Dr Streſe
mann ſich bereit gefunden habe

das Amt des Außenminiſters zu übernehmen
Es jſt ſo erklärt er darurch die Stetigkeit der auswärtigen
Politik wie ſie in ſo hohem Maße wünſchenswert iſt geſichert
Der Reichskansler ſpricht dem Außenminiſter für ſeine erfolg
reiche und für das Deutſche Volk bedeutungsvolle Tätigkeit als
Chef des letzten Kabinetts den allerherzlichſten Dank aus Bei
fall Leider habe zum größten Schaden des deutſchen Reiches
und Volkes die durch den Reichstagsbeſchluß vom 22 November
hervorgerufene Kriſe weit länger gedauert als es wünſchenswert
geweſen wäre Er wolle nicht unterfuchen wen die Schuld an
dieſer Regierungskriſe treffe Angeſichts der traurigen geradezu
fürchterlichen politiſchen Und finanziellen Lage unſeres Vater
landes ſei es die wichtigſte und erſte Pflicht eines jeden der im
Partei und ffentlichen Leben ſtehe ver allem aber u ege
Pflicht der Regierung alles zurücksuſtellen was irdendwie ge
eignet iſt die leider ſchon allzu großen Gegenſätze in unſerem

Volke ten Zuſtimmung Der Reichskanzler fährt
weiter fort

Mein Kampf geht weder gegen rechts noch gegen links ſondern gegen alle diejenigen die dem deutſchen Volke mit Ge
walt und Liſt das Letzte rauben wollen was uns geblieben
iſt Die Einheit der Ration Lebh Veifall

Jch halte es deshalb für das zwingende Gebot der Stunde alles
zu verſuchen um beſtehende Gegenſätze auszugleichen und das
Hervortreten neuer zu vermeiden Die ganze Kraft der Regierung
und der politiſchen Parteien muß darauf gerichtet lein unſer
Volk und unſer Vaterland aus dem tiefen Abgrund wirtſchait
lichen und finanziellen Verfalls in den wir durch den unglück
lichen Ausgang des Weltkrieges geſtürzt ſind wieder herauszu
heben und zu retten Zuſtimmung

Der Kanzler erinnert daran daß Dr Streſemann in ſeiner
letzten Rede unſere Lage geradezu troſtkos genannt habe Er
deshalb von verſchiedenen Seiten kritiſiert worden und dennoch
habe er vollkommen richtig geſprochen Das deutſche Volk in
allen ſeinen Teilen muß und ſoll es wiſſen und immer mehr von
der Ueberzeugung durchdrungen werden daß wir mit unſeren
wirtſchaftlichen und finanziellen Kräften tatſächlich am Ende ſind
daß vieles was uns ſchön und gut und wünſchenswert vielleicht
ſogar notwendig erſcheint za was uns geradezu eine Herzensſache
iſt dennoch zurückgeſtellt werden muß

angeſichts der verzweifelten Lage unſerer Finanzen
deren Stand uns mit der Brutalität unwiderleglicher Zahlen auf
die Alternative hinweiſt Was iſt wichtiger und wertvoller das
nackte Leben des deutſchen Volkes oder eine vorlau
fige Befriedigung anerkennenswerter Bedürfniſſe mit dem baldi
gen völligen Zuſammenbruch mit Hunger und Chaos im KHefolge

Zuſtimmung Der Reichskansler erinnert an die Ausfübrungen
des Finanzminiſters der den geradezu kataſtrophalen Stand un
ſerr Finanzen dargelegt habe und fügt hineun Jn der Fitanz
frage ſieht ſich die Regierung vor eine Aufgabe von einer vielleicht

i jichte nie dageweſenen Schwierigkeit geſtelltin der Weltgeſchi

Die Verzögerung der Regierungsbildung hat unexſetzliche
Tage verſtreichen laſſen

Eine ſehr weſentliche Erhöhung der Einnahmen die vplanvoll
vorbereitet war muß ſofort in die Tat umgeſetzt werden Nicht
minder müſſen alle bereits ergriffenen und noch zu ergreifenden
Maßnahmen zur BPeſchränkung der Ausgaben mit einem ſolchen
Nachdruck angepabt werden daß alle entgegenſtehenden Hinder
niſſe rückſichtslos überwunden werden Es iſt außerordentlich
beklagenswert daß trotz der ununterbrochenen Hinweiſe von Re
gierungsſeite auf den unerhörten Ernſt der Finanzlage es immer
noch Bevölkerungskreiſe gibt die gegen Steuerbelaſtungen und
Ausgabebeſchränkungen Einwände erheben die aus dem Arſenal
i germaßen normalen Staatslebens entnommen ſind

erung muß endlich in ihrer Geſamtheit davon durch
drungen werden daß wenn nicht Volk und Reich in einen hoff
nungsloſen Strudel der Vernichtung verſinken ſollen jetzt die
Stunde größten Opferns gekommen iſt Daß dabei
gleichzeitig zur Ueberwindung der furchtbaren Erwerbsloſigkeit
die Wirtſchaft wieder in Gang gebracht werden muß macht die
ganze Sachlage ſo überaus ſchwierig

Die Regierung wird ihr Aeußerſtes tun um der Schwierig
keiten Herr zu werden kann dies aber nur wenn ſie endlich
guf volles Verftändnis für die ganze Sachlage überall im
ſtöht Es muß jetzt begriffen werden daß im Finanz
problem für uns die Frage über Sein oderNichtſein liegt
Bei dieſem Sachverhalt will es mir nebenſächlich und über

flüſſig erſcheinen hier eine längere Rede über ein Programm zu
alten das die Regierung demnächſt durchzuführen beabſichtigt
ſie Zeit iſt für uns zu koſtbar als daß wir ſie mit längeren Er

örterüngen zubringen dürften wo die allgemeine Not immer drin
gender ruft Nicht Worte ſoll das Volk hören ſon
dern Tatenſehen Dazu kommt daß über die Einzelheiten
der äußeren und inneren Politik in verſchtedenen Reden der

rungsminiſter Graf Kanitz Poſtminiſter Dr

kehten Regierung ausfürliche Darlegungen erfolgt ſind Entſchei



gend für das Verhalten der Regierung muß die geradezu kata
ſtrovhale Lage unſerer Wirtſchaft und unſerer Finanzen ſein Als
einen Weg glaubt die Regierung ein Ermächtfgungsgeſetz anſehen
zu ſollen das ihr in ausreichendem Maße die Möglichkeit gewährt
mit der durch die Zwangslage erforderten Schnelligkeit diefenigen
Maßnahmen zu treffen die ſie nach vflichtmäßigem Ermeſſen und
gengueſter Prüfung der Verhältniſſe für erforderlich und weck
mäßig hält das gewünſchte Ziel zu erreichen Beifall

e Regierung iſt der Meinung daß angeſichts des ungeheue
ren Zwanges der Zeit langwierige Verhandlungen im Reichs
tage wie ſte die Beratung einſchneidender wirtſchaftlicher
und fingnzieller Geſetze erfordern würde nicht wünſchenswert
ia geradezu unerträglich erſcheinen Zuſtimmung

In erſter Linie kommen Verordnungen über ſteuerliſche Maß
nahmen in Betracht Aber auch im übrigen ſoll die Reichs
regierung das Recht haben ſonſtige Maßnahmen zu treffen die
nach ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen als dringende Forderungen
der Notlage erſcheinen Wir verkennen nicht daß durch die Zu
immung zu einem ſolchen Geſetz der Reichstag auf wichtigeRechte einer demokraten Staatsverfaſſung
zeitweilig versichtet Wir anppellieren an die Vater
landsliebe und das Pflichtgefühl der Volksvertreter wenn wir
ſie hitten in ſchwerer Zeit einer Regierung die glaubt auf die
Zuſtimmung weiter Kreiſe der Volksvertretung rechnen zu
dürfen außergewöhnlkiche Vollmachten zu geben

Es iſt überaus ſchmerzlich feſtſtellen zu müſſen daß zu einer
Zeit wo die Einmütigkeit aller deutſchen Stämme mit Rückſicht
aus die Gefahren die uns durch die Uebermacht unſerer Gegner
drohen wünſchenswerter wäre wie je zuvor das Verhältnis
4wilchen Reich und einzelnen Ländern in vielfacherBeziehung getrüb iſt Es ſoll meine ernſte und nach Erledigung
der dringendſten inneren Frapen wichtigſte Aufgabe ſein in kür
zeſter Zeit wenn irgend möglich die

Klärung des VPerhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern
zu verſzuchen Und womöglich herbeizuführen Anter ſelhſtverſtänd
licher Achtung der Beſtimmungen unſerer Reichsverfa
man doch in manchen Beziehungen die vielfach gewünſchte
Detlerung der Befugniſſe der Länder zugeſteh
önnen Am etwa entſtandene Mißverſtändniſſe und Meinungs

Herſhiedenbeiten auszuräumen ſcheint mir hier der Weg der
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen des
Rerches und der einzelnen Länder ausſichtsreich und
im höchſten Maße wünſchenswert Zuruf b d K t t
lation vor Banern Ich beabſichtige deshalb mögli in
ſolche Verhandlungen mit den in erſter Linie in Vetracht kommen
den Regierungen einzutreten
o engſter Verbindung mit dieſer Frage ſteht dann die der
Aufhebüngs des beſtehenden militäriſchen Aus
mabhmesuſtandes Wie die Vorgänge der letzten Wochen
nd Monate zeigen werden die ſchweren inner und gußenpoliti
en Ahte des deutſchen Volkes immer wieder von verbrecheriſchen
ementen zur Erreichung ihrer politiſchen Ziele ausgenutzt

her iſt die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in der näch
ſten Zeit von gans entſcheſdender Bedeutung für unſere inner
und außenvoſitiſche Entwicklung und die wichtigſte Vorbedingung
für den wirtſchaftlichen Geſundungsproseß

Unter dieſen Umſtänden iſt der mil
er alle Machtfaklsren in den Händen des Reiches kon gen

Siert zurzeit nicht n entbehren Wir dürfen uns keiner
üuſchung darüber hingeben daß die angenblikliche Ruße

in Reich weſentlich eine Folge des Ausnahmezeitandes iſt
Sehr wahe u ſehr richtig b d Mehrh Lachen b d Komm

c

Kriſche Ausnghmezuſtand

nun die Mittel an die Ha
ing der Wirtſchaft und Linderu

verbrecheriſchen
t Luxus und der

d Komm Selbſt
einem Namen ent
it werden nuß ſo

eiten 3
Ausnahmezuſta

ſprechend ins Ausnahme bleiben und abgeh
ald es die Verbälkniſſe erkauben Jhre veſ re Aufmerkiam
eit und tätige Fürſorge wird die neue Regie ig den beſets

ten Hebietsteilen zuwenden J vollen Einvernehmenmit den Landesregierungen erklärt die Reichsraierung das ſie
ber aller Abtrennungsverſuchen an der Zugehörigkeit de
d Ruhrgebiets zum Reich und zu den Ländern unbe

dingt feſthälte
e erung an Rhein und Rahr kann ſich darauf ver
laſſen daß wie alles u ihren Hunſten tun werden was u
gendwie in der Kraft des Reiches und des deutſchen Volkes
liegt

e

Der Reichskanzler ſchließt mit der Bitte an die Volksvertretung
ſich allein von dem Gedanken leiten zu laſſen Alles Trennende
all vor der Not der Stunde zurückgeſtellt werden Jeht gilt es
r des Reiches und des Volkes Wohl zu arbeiten und zu handeln

h ſich iner wiederhokender Beifall Präſident LöbeſHlägt unter Hinweis auf den Beſchluß des Aelteſtenrates Ver
tagung vor damit die Varketen u dem Ermächtigungsgeſetz und
zu Her Reskerinaserklärung Stellung nehmen können Abg

d raefe Hitoött fragt an ob der in der Preſſe angekündigte
Antrag auf Aufhebung ſeiner Jmmunität eingegangen ſet Jn
dieſem Falle würde er bitten ſchon morgen ſeine Jmmunität auf
zuheben um alles klarſtellen zu können was in München vor
gattgen ſei Als der Abg Traub ſeinerzeit guch wegen Hoch

Ghabe der Reichstag die Jmmu

auf i Abs Graefe bittet denſtdenten dem Urſprung der Preſſenachricht nachsugehen
luß 4 Uhr Nächſte Sihung Mittwoch 2 Uhr Ermächtigungs

verrats angeklagt geweſen wär
mitst aufgehoben Ahg Rufe link
Vr

Es zönen Dre Burſchen wohl über den Rhein

Roman von Erica GrupeLörcher

82 Fortſetzung Nachdruck verboten
Er zog den Ton der Stimme ſehr in die Länge Die Tante
ſah ihn befremdet an Da ſetzte er mit einem leiſen überlegene

flachen hinzu Das iſt klar Die Franzoſen werden hier gleich
wenn ſie einrücken reinen Tiſch machen mit allem was deutſch
iſt Er wandte den Blick ſeiner Kuſine zu Oder wirſt du viel
leicht Neigung danach verſpüren hier alles aufzugeben und als
Gattin eines ſtellenloſen jungen Deutſchen mit ins geſegnete Land
dieſer Preußen zu ziehen
Sein Spott verwundete ſie gerade in ihrer friſch aufgewühlten
Stimmung doppelt ſcharf Er riß plötzlich und mit ſchonungsloſer
Hand den Schleier von einem Bilde weg das ſie ſich bisher kaum
ſelbſt zu enthüllen gewagt Aber da ſie den forſchenden Blick ihrer
Mutter auf ſich fühlte die ihr innerlich ganz gewiß nicht recht
gehen würde weil ſie ſelbſt einſt die Kraft einer ſtarken Zu
neigung über Hemmungen und Schwierigekiten gefunden war
es ihr einziges Beſtreben im Moment den Faden diefer Unter
haltung abzureißen Deswegen entgegnete Meluſine jetzt mit
einer Heftigkeit die er noch nicht an ihr wahrgenommen und welche

ſtach gegen die einſtige reizende amüſante tändelnde Kratz
bürſtigkeit mit der ſie früher ſeine Anzapfungen pariert hatte

Kalmier dich mon cher Jch werde das tun was
was meinen Gefühlen entſpricht

Als man draußen im Schloſſe angelangt gab es genug andere
Dinge zu beſprechen und das war Meluſine lieb Jhre Ver
lobung mit Dietwart war ſeinerzeit der alten Dame milgeleilt
Sie hatte in ihrer vornehmen felbſtbeherrſchten Art jeden Ein
ſpruch unterdrückt Hatte aber auch ſich nicht überwinden können
ihrer Enkelin Glück zu dieſer Wahl zu wünſchen Die Tatſache
war eben von ihr wie man ſich unter Diplomaten auszudrücken
pflegte zur Kenntnis genommen

Jetzt aber ſchien es als ob neues Leben neue Kraft in den
Greiſenkörver ſtieg ſeit ihr Enkel Alceſte ihr ſo hoffnungsfrohe
Nachrichten brachte Sonſt war ihre Tochter Helene bei ihren
allwöchentlichen Beſuchen die Hauptverſon geweſen und man hatte
allerlei Dinge zwiſchen Mutter und Tochter zu beſprechen gehabt
Nun beherrſchte Alceſte faſt vollkommen die Unterhaltung

Man ſaß wieder in der gemütlichen Ecke des einen Salons
dort wo der alte Marmorkamin brennende große Holzſcheite
kniſternd umſchlang und ließ ſich eine Taſſe warmen Tee nach der
Autofahrt im froſtigen Novemberwetter munden Der Park

hebliche Verſtöße gegen wirtſchaft

Der Reichsrat für das Ermächtigungsgeſetz
Eine Alkacke Hörſings gegen die nationglen Verbände
Berlin 4 Dezember Der Reichsrat ſtimmte dem Ermächti

gunosgeſetz mit 45 gegen 9 Stimmen zu Damit iſt die Zwei
drittel Mehrheit erreicht die zur Verabſchiedung des Geſetzes not
wendig iſt denn der Reichsrat vertritt die Anſicht daß wenn das
Geſetz auch keine Abweichungen von der Reichsverfaſſung zuläßt
das Geſetz ſelbſt doch verfaſſungsändernd iſt und
daher die im Reichstag wie im Reichsrat erforderliche Zwei
drittel Mehrheit haben muß Das Geſetz wie es jetzt aus dem
Reichsrat hervorgegangen iſt weicht von dem bereſts bekannten
Wortlaut etwas ab und zwar wurde auf Verlangen des Reichs
rates die Beſtimmung aufgenommen daß nicht nur der Reichstag
das Recht hat die Aufhebung der Verordnungen zu verlangen
ſondern daß dieſes Recht auch dem Reichsrat zuſtehe

Vor der Abſtimmung hielt es der ſozialdemokratiſche Ober
präſident der Provinz Sachſen für nötig eine lange Erklärung
abzugeben die in Grunde genommen nichts anderes iſt als eine
Wiederholung der ſozialdemokratiſchen Stellungnahme zur Reichs
politik Lediglich das eine intereſſiert daß es Hörſing auch für
nötig hielt eine Attacke gegen die nationalen Verbände zu reiten
Er führte aus

Während kommuniſtiſche ſozialdemokratiſche und partei
loſe republikaniſche Beamte von den Reichswehrkommandeuren
entfernt werden ſehen wir daß die Reichswehr mit den
ärgſten Feir der Revpuhlik aufgefüllt wird Jch will den
Wunſch ausſprechen daß dieſen unhaltbaren Zuſtänden mit
dem Ermächtigungsgeſetz ein Ende gemacht werde Noch
vor wenigen TagenhabendieHrganiſationen
des Stahlhelm Jungdo uſw ſich mit einerErklärung hinter den Hochverräter Luden
dorff geſtellt Dieſe Organiſationen ſind aber nicht
aufgeloſt vielmehr wird die Reichswehr mit dieſen Leuten
gufgefüllt und das Heer damit um ſeinen guten Ruf gebracht
Dem Reich koſtet dieſes überflüſſige Experiment zahlloſe
Milliarden
Die Welt malt

kratiſcher Parkeifunktiontä
und Würden eines preuf

dann in den Köpfen ſozialdemo
t wunderlich twe ſie zu Amt
Oberpräſidenten aufgeſtiegen ſind

Die preuß ſchen Nofverordnungen
Preußiſcher Landtag

Berlin 1 zember Jm Preußiſchen Landtag begann die Sitzung
am Dienstag dem üblichen nlärm auf Grund einiger
Anträge die ſof Beratung kon ſtiſcher Forderungen verlangten
Hierauf brach us miniſter Dr litz den Entwurf über die

angeliſchen Landeskirchen
Ueberblick über die Entwick
nach der Staatsumwälzung

Kirchenver
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bei dem
Bäter der Arbeit die
berechtigt zurück Die
grundſätzlich ausgeſcha

der ungeheuren Geld große t Beamten beſchäftigen ohne daß dabei h ngen könnewürde alſo nur eine bedeutet Daß ein dringender
tigen Finanzen

ſei indigen Auses die damit ein Ermächtigungsgeſetz erſpart habe nur
zu begrüßen Nach längerer Debatte werden die Notverordnungen der
Ausſchüßberatung überwieſen Darauf ſchlägt der Präſident Verkagung
vor und ſetzt für P vch 12 Uhr auf die Tagesordnung die Be
ratung der ſä m Hauſe geſtellten Anträge betreffend das
Rhein und Ruhrgebiet

Notſtand vorgelegen Habe
zur Genüge

guf die t
die eit des

München 5 Dezember Der Generalſtaatskommiſſar hat
zur Bekämpfung wirtſchaftlicher Auswüchſe an dir zuſtändigen Be
hörden eine Anweiſung gerichtet wonach Perſonen die ſich er

Forderungen zu d
a

S

draußen lag der reizloſen O
Jocques hatte den Lehnſtuhl ſeiner Herrin ans Kainin gerückt
Auf einem koſtbaren Tiſchchen init alter eingelegter Moſaik über
die eine feine Spitzendecke gebreitet lag blißte der Tee in gold
gelber Farbe in den durchſichtigen Sevprestaſſen Jacques reichte
ſilberne Körbchen herum die in gläſernen Schalen gierliches Ge
bäck trugen entzückende kleine petit fonrs Slückchen wie man
ſie in den Straßburger Konditoreien ſo vortrefflich herzuſtellen
verſtand winzige Aprikoſentörtchen aus Mürbteig von der
Köchin des Schloſſes gebacken und zum lüſſe kleine zierlich ge
ſchnittene sandwiches mit pikantem Aufſchnitt belegt da man
nicht zum Abendeſſen bleiben wollte

Die alte Baronin rührte faſt nichts an Sie lehnte in ihrem
Stuhl die eine Hand um den Krückengriff ihres Stockes gepreßt
Hatten je dieſe nachtſchwarzen Augen die in den letzten Jahr
zjehnten zuerſt ſo viel geweint die dann wartend und brenttend
aus dem Schloſſe in die Zukunft geſtarrt hatten dieſe Augen je
ſeit achtundvierzig Jahren ſo leuchten ſo heißen Anteil an etwas
nehmen können wie jetzt da ihr Enkel ihr das Programm des
bevorſtehenden Einzuges der franzöſiſchen Truppen entwarf

Eine leidenſchaftliche Freude kam über ſie Ob es nicht mög
lich ſei auch ſie an dieſem Tage mit Anteil nehmen zu laſſen
Sollte ſie dazu verdammt ſein hier draußen weit vor den Toren
der Stadt wohin kaum der Ton der Marſeillaiſe dringen konnte
jene Stunden zu durchleben

Alceſte neigte ſich ihr über die goldene geſchwungene Lehne
des ſeidenen Rokokofeſſels entgegen Jn ſeinen dufklen lebhaften
Augen ſtand eine warme Freude Grandmama wie wär s
Du weißt dadurch daß ich mit ins Komitee de Reception gewählt
bin habe ich mancherlei Vorzüge Mir iſt ein ganzes Fenſter in
einem der beiden Miniſterien angeboten worden Von dort aus
könnte man glänzend die Parade anſehen welche General Petain
äbnimmt Möchteſt du von dieſem Fenſter aus zuſehen

Jhre Hand kramfpfte ſich feſter um ihren Krückſtock Oh
Alceſte wenn das ginge Aber ich mit meinen ſteifen Gliedern
die kaum noch zum Dienſt hier gehorchen Wie käme ich hinauf

Es geht ein Fahrſtuhl in jedem der beiden Miniſterien
Man wird dich im Auto hinfahren Grandmama Du ſteigſt im
Fahrſtuhl zum erſten Stockwerk hinauf Droben ſind s bis zu dem
beſtimmten Zimmer nur wenige Schritte

Die Greiſin richtete ſich auf Als wenn Leben und Kraft ſchon
jetzt unter ſeinem Vorſchlag in ihren erſtarrenden Körper empor
ſtiege Vor ihren Augen lIeuchtete das Bild auf das ſich ihr
bieten würde und auf das ſie ſeit faſt einem halben Jahrhundert
gewartet

des Vorwinters Der alte

nen laſſen dem Generalſtaatskommiſſar perſönlich zu melden ſind
damit die Beſchlagnahme ihrer Wohnung angeord
net werden kann weil in Zeiten drückender Wohnungsnot
der Entzug der Wohnungen vielfach mehr gefürchtet wird als die
Androhung einer Freißeftsſtrafe Die Polizeibehörden ſind beauf
trägt worden gegen Perſonen die mühelos erzielte Gewinne ver
praffen die trotz Verwarnung ihr ärgerniserregendes Treiben fort
ſetzen den Antrag auf Verhängung der Schutz haft an
die Präſidenten der Kreisregierungen zu ſtellen

Nicht darauf kommt es bei dieſem Kahrſchen Erlaß an ob
er verfaſſungsmäßig iſt oder nicht und ob er den Bayernfeinden
aus Prinzih wider den Strich geht ſondern allein darauf daß
Herr von Kahr eine Juſtiz empfiehlt die das Volk verſteht und
die Drohnen am deutſchen Volkskörper empfindlich trifft Wie
wäre es wenn die Reichsregierung hat ſie erſt ihr Ermächtigungs
geſetz in der Taſche Herrn von Kahrs neuer Verordnung auch
für das ganze Reich Rechtskraft verſchaffte

Milderung der Kuhrbeetzung
Umgruppierung zur unſichtbaren militäriſchen Beſetzung
Paris 5 Dezember Eigene Drahtmeldung Das franzö

ſiſche Außenminiſterium teilt eine Note mit in der auf die Ein
ſtellung des paſſiven Widerſtandes und den Abbau der Ruhr
beſetzung Bezug genommen wird Die Note hat nachſtehenden
Wortkaut

Auf Verlangen des Genergls Degoutte hat die franz
ſiſche und belgiſche Regierung beſchloſſen üunverzüglich gewiſſe
adminiſtrative Maßnahmen zugunſten der Veyölkerung zu er
greifen General Degoutte ſteht auf dem Standpunkt daß
der paſſive Widerſtand tatſächlich gufgehört
hat ſobald einerſeits die Arbeit in den Gruben und Fabriken
wirkſam wiederaufgenommen ſein wird und andererſeits die
Abſchlüſſe mit dem Reiche betreffend die Ausbreitung des
rheitiſch weſtfäliſchen Bahnnetzes von der Regierung rati
fiziert werden und in Kraft treten Nach der geſtern in
Mainz unterzeichneten Vereinbarung werden dieſe Ab
ſchlüſſe am 19 Dezember Gültigkeit erlangen
Die Amgruppierunung der Mtlitärſtreitkräfte
die mit Rückſicht auf die Bevölkerung erfolgen ſoll hat bereits
begonnen und wird allmählich fortgeſetzt
Von diplomatiſcher Seite wird dazu mitgeteilt daß die Maß

nahmen die eine Rückkehr zur unſichtbaren Beſetzung er
möglichen ſollen bereits ſeit mehreren Wochen von den zuſtän
digen Behörden ſtudiert werden Dieſe Arbeiten ſeien indeſſer
noch nicht zu Ende geführt und die franko belgiſchen Militärſtellen
beſchäftigen ſich mit der Frage der Sicherung der franko belgiſchen
Truppenkörper

Die Arbeilszeit im Kuhrberaban
Zuſtimmung des alten Verbandes zum Aeberſchichtengbkommen

Bochum 5 Dezemnber Eig Drahtmeldung Der alte
Bergarbeiterverbagnd hat mit 99 92 Stimmen dem Leberſchich
abkommen zugeſtimmtk Ebenfalls zuſtimmend erklärten h die
Organiſationen der HirſcheDunckerſchen Bergleute und der Polni
ichen Berufsvereinigung Nach bisher noch nicht bekätigten
Meldungen ſollen die chriſtlichen Gewerkſchaften das Abkommen
ablehnen

Beierkenswert iſt an dem Abkommen die Feſtſtellung
die Mehraxbeit nicht die im Manteltarif vorgeſehenen

tunden gelten es tritt vielmehr lediglich e
ein Das Abkommen enthält gleichzeitig Be

für
ſchläge für Uebe
Erhöhung um
Kimmungen über die Wiedergufnahme der Arbeit im Rußrberg
bau die feht zum größten Teil ruht Bei der Wiederaufnahme
der Arbeit unter Zuziehung von Betriebsvertretungen der
Faini Seßhaftigkeit uſw der Arbeiter berückſichtigt
werden Das Abkommen gilt vom 5 Dezember 1928 dis et
1924 An eine allgemeine Aufnahme der Arbeit iſt aber noch
nicht zu denken weil die Transportfrage noch nicht geregelt iſt
Nachdem auf einer Reihe von Zechen die Vorkriegsarbeiftsgeit be
reits ſeit mehreren Wochen wieder in Geltung iſt und auch auf

iedenen Eiſenwerken gegen die Verringerung der Arbeits
e ernſte Gegnerſchaft unter den Arbeitern mehr beſteht

beſchloſſen die Arbeiter des Bochumer Vereins angeſichts der wirt
ſchaftlichen Notloge die geforderte Mehrarbeit zu leiſten

Amerikg und die Sgchverſändigengusſchüſſe

London 5 Dezember Eig Drahtmeldung Der Bericht
erſtatter der Times in Waſhington meldet daß die amerikaniſche
Regierung nunmehr eine offizielle Einladung erhalten
habe an den Arbeiten der Sachverſtändigenausſchüſſe der Repko
teilzunehmen Staatsſekretär Hughes ſoll erklärt haben daß die
Vereinigten Staaten zur Hi Hilfe bereit wären daß aber eine Ent

ung ſeitens der amerikaniſchen Regierung erſt nach weiterer
kunft aus Pari n könne
Oh war es t c e Großes um eine Zuver um ein

um eine Kraft die ſich gegen verhaßte Zuſtände auf
ke um in die Zukunft zu ſtarren und warten zu können
Man ſchied nach einer Weile mit der genauen Verabredung

wie ſich die Teilnahme der alten Dame am Morgen des Einzugs
tages einfügen ſollte Meluſine hatte der Großmutter ihre Be

J zugeſag Die Baronin lehnte eine Teilnahme ihrerſeits
in irgendeiner Form ſanft aber i
Familienerbbegrähnis der W
burgs in dem ihr Gatte im beſten Mannesalter von ihrer Seite
gerufen ruhte Er hatte einſt als Artilleriſt die Belagerung von
Straßburg mitgemacht Es war eine ſeiner teuerſten Erinnerungen
geweſen wie er mit den Kameraden durch das zerlöcherte Stadt
tor in die heiß umkämpfte wieder errungene Stadt eingezogen
war Erx war geſtorben in der feſten Ueberzeugung hier für
immer wieder in deutſchem Boden ruhen zu dürfen Und wenn
jetzt im Wandel des Schickſals die Marſeillaiſe wieder über die
Wälle der Stadt hinausklingen würde bis zum alten Familien
grabe auf dem Helenenfriedhofe hinaus dann durfte ſie als
ſeine einſtige Lebensgefährtin nicht zwiſchen denjenigen weilen
die den franzöſiſchen Truppen zujübelten

Die Ablehnung einer Teilnahme ihrerſeits an jenem Tage
war ihr etwas Selbſtverſtändliches Unbegreiflich erſchien ihr
deswegen die Bereitwillgkeit von Meluſine die Grändmama zum
Zuſchauen zur Parade begleiten zu wollen Eine junge Braut
deren Verlobte vier Jahre lang unmittelbar an der Front gegen
Frankreich gekämpft

Aber die Anweſenheit von Alceſte ſchloß ihr auch jetzt auf
der Rückfahrt die Lippen zu einer Frage an die Tochter Die
Fahrt verlief bedeutend ſchweigſamer als vorhin Alceſte ſchien
zerſtreut und eine Menge Dinge im Kopfe zu haben An einer
Straßenecke man war in die Nähe der Univerſität gekommen
richtete er ſich plötzlich auf und gab dem Chauffeur durch das
kleine Sprachrohr den Befehl halten zu wollen Dann ſtrekkte
er den Damen die Hand hin Jhr entſchuldigt mich jetzt wohl
Ich ſteige hier aus weil ich hier eine kleine Verabredung habe

Dann verſchwand er im Dunkel des finſteren und unwirt
lichen Novemberabends Der Chauffeur gab ſchnelles Tempo
Man hatte ſich draußen verſpätet Die Stunde der Abendmahlzeit
war bereits überſchritten Meluſine erfuhr mit einer inneren
Erleichterung bei der Rückkehr durch das Mädchen daß kein Be
ſuch mehr im Hauſe ſei Herr von Schölzer ſei bereits vor einer
geraumen Weile mit Herrn Raymund fortgegangen Und mit
ihnen Monſieur Wenger der ſich noch nach der Abfahrt der Damen
hier eingefunden hatte um Monſieur Raymund nach ſeiner Rück

kehr zu begrüßen Fortſ folgt

mmt ab Sie dachte an das
ins draußen vor den Toren Straß
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